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Karlsruhe,  10 . März . Die Wahlen für die Ge»
«eindevertretungen in Baden werden am 4. oder i >. Mai
stattfinden, da die Sonntage des April kirchliche Feiertage
sind, an denen nach der Verfassung keinerlei Wahlen vorge¬
nommen werden dürfen.

Karlsruhe,  II . März . Als das Automobil mit den
badiscben Ministern Dr . Haas und Martzloff und dem Vize-
prilstlenten der Nationalversammlung Remmele in der Nacht
zum Montag , von Mannheim zurückkommend, in Karlsruhe
einsuhr, wurden von den Militürpostcn vor dem Landgerichts-
gebäude mehrere scharfe Schüsse auf den Kraftwagen abge¬
geben, weil dieser aus Anruf nicht sofort hielt. Die Insassen
blieben glücklicherweise.unverletzt. Es handelt sich hier
offenbar um eine mißverstandeneJnstruklion des militärischen
Wochipostens, weil Gerüchten zufolge ein Putsch gegen die
Regierung versucht werden sollte. Die Gerüchte entbehren
jedoch jeder Grundlage.

Düsseldorf,  10 . März . In der Nacht zum Sonntag
drangen vier englische Soldaten in ein Hans des Vorortes
Wersten und suchten bei den Bewohnern Geld, Lebens¬
mittel und Zivilkleidung unter Gewaltandrohung zu erpressen.
Die Bewohner und herbeigeeiite Nachbarn wideisetzten sich
de» englischen Räubern . Es entstand ein Kampf, wobei
ein Engländer geiöjel und ein weiterer lebensgefährlichver¬
letzt wurde. Da die Räuber auch Zivillleider erlangen
»ollten, liegt die Verminung nahe, daß sie sahnenslüchiig
«erden wollten.

Weimar,  II . März . Der Reichsminister des Demo-
iilmachungsamtes Dr . Köth har seine Entlassung zum I
I. April erbeten. Er hat sein Enilassungsgesuch damit be- I
gründet, daß die Demobilmachung am 1. April vollständig
dmwgesührt sei.

Weimar,  11 . März . Der Haushaltsausschuß nahm
das Sozialisterungsgesetz gegen die Stimmen der Deutsch-
Nationalen und Rationalen Volkspartei an.

Dresden, II.  März . Die Unabhängige Fraktion der
sächsischen Volkskammer lehnte die Beteiligung an der Re¬
gierung ab. Es wird wahrsche-nüch ein sozialisti!ch-demo-
Katijches Ministerium gebildet werden. ,

Quer furt,  10 . März . Hier wuide der Schausteller
Gerold verhaftet, der im Verdachte steht, an der Ermordung
des Oberleutnants v. Klüber in Halle beteiligt gewesen zu sein.

Berlin,  10 . März . Die Nationalversammlung wird,
»ie in hiesigen politischen Kreisen verlautet , am Donners¬
tag eine längere Vertagung beschließen, um der Verfassungs¬
kommission Zeit für ihre Arbeiten zu lassen. Die National¬
versammlung wird in kurzem mit einer zweilen Tagung,
die etwa bis Ende Juni dauern wird, zu rechnen haben,
daun sollen die zu erwartenden Steuervorlagen erledigt
werden. Ueber die Verlegung der Nationalversammlung
von Weimar nach Berlin ist zwar noch kein Beschluß ge¬
faßt, es kann aber schon heule als sicher angeiehen werden,
daß ihre Verlegung nach Berlin kaum mehr in Frage kommt. !

^Berlin. >l.  März . Wie die „Deu' sche Allgem.

Vas Wcksamdsna.
Roman von Renttoh.

75s (Nachdruck verboten)

„Frau Herta Herter, Gesangslehrerin, zweiter
Hof, dritter Stock", stand auf einem kleinen Schild
neben dem Haustor. Hubinger erkletterte die
steilen Treppen. Nck! Elegant wohnte die junge
Frau hier just nicht; da mußte wohl Schmalhans
Küchenmeister sein, und das war ja auch natür¬
lich, da der Mann sich so völlig aller Verpflich¬
tungen entschlug.

Ader als er schließlich vor der wie alle anderen
auf den Eisengang mündenden kleinen Tür landete,
sah er mit seinen geschulten Beobachteraugenvieles,
das vielleicht anderen entgangen wärê ihn aber
herzlich freute: das Messingschildchenan der Tür
war blank geputzt, die Spitzenvorhänge, die das
Fenster neben dem Eingang verhüllten, schimmerten
in blendendem Weiß ; auf dem Teil des Ganges
vor der Tür, der wahrscheinlich zur Wohnung
gehörte, standen grünende Pflanzen , Hyazinthen
in Gläsern, Primeln und Leberblümchen, alles
war nett, peinlich sauber, frisch und einladend.

„Eine sehr liebe Frau !" dachte Hubinger be-
friedigt und läutete. Ins selben Augenblick er¬
wachte der kleine Hund, den er so warm unter
dem Mantel trug, blinzelte schläfrig ins Licht,
wühlte seinen struppigen Kopf aus den Mantel-
falten und betrachtete aufmerksam seine Um¬
gebung, und brach, wie sich plötzlich auf etwas
besinnend, in ein lautes, anhaltendes Freuden¬
geheul aus.

Drinnen aber wurde eine Tür aufgerissen
und wieder zugeschlagen, ein leichter Schritt nahte,
und im nächsten Moment stand ein hübsches,
kleines Mädchen auf der Schwelle.

„Buzi ! O Vuzil Gottlob ! Buzi ist dal - —

Zig ." berichtet, besteht die Absicht, der preußischen Landes-
dersammlung einen Gesetzentwurf vorzulegen, der di- Neu¬
errichtung von Familiengütern verbleiet und die Auflösung
der bestehenden unter gewissen Modalitäten vorsieht.

Berlin.  11 . März . General von Winierieldt, unser
früherer Unterhändler bei den Waffensiillstandsvei Handlungen,
hat sich von einem Mitarbeiier des „Lokalanzeigers" ans¬
fragen lasten. Herr von Winteiseldt erzählte, er hätte im
Walde von Compiegne dem General Weygai d bei dem ersten
Zusammentreffen wörillch gesagt : „Ich stelle lest, daß Sie
kaltblüiig und ruhigen Herzens ein 70 Milllonen-Bolk dem
Hunger und der Anarchie ausliefern ." Weygond hat darauf
damals geantwortet : „Das machen wir nicht, das ist nicht
französische An ." Herr von Winterseldt bemerk! : „Ich stelle
mit Bedauern fest, daß die Tatsachen eine andere Sprache
sprechen. Das kann der Sache des Weltfriedens und des
Völkerbunds nicht förderlich sein."

Berlin,  I >. März . Bei den in französischen Blättern
Veröffentlichten Friedensbedingungen handelt es sich, wie die
„Voss. Ztg ." glaubt, um weiter nichts als um Versuche von
sraüzösiscber Seite , eine.Atmosphäre zu schaffen, in der sich
selbst Deutschland an die härtesten Friedensbedingungen ge¬
wöhnen soll. In Wirklichkeit würden die Fr edensbeding-
ungen erst nach der Rüskehr Wilsons nach Europa unter
dessen persönlicher Mitwirkung festgesetzt werden.

Graudenz, II.  März . Laut einer Meldung des
„Bert . Tagebl." wurde über die Kreise Strasburg i. Pr .,
Briefen, Thorn und Kulm wegen des Vordringens der
Spartakisten nach Osten der Belagerungszustand verhängt.

Deutsche Nationalversammlung.
Weimar,  10 . März . In der Nationalversammlung

beantwortete heute Ernährungsminister S chm idt die An¬
fragen der Deutschen dem. Partei und der Deuischnat.
Voikspanei über den Stand unserer Ernährung . D>e Frage,
ob unsere Ernährung bis zum nächsten Wirtschaftsjahr aus-
reicht, verneinte er. Eine Herabsetzung der schon so nötigen
Lebensmittelraten ist unmöglich. Es bleibt also nur übrig,
den Fehlbetrag durch Einfuhr aus dem Auslande zu decken.
Die H ffnung aus Aushebung der Blockade beim Eintritt
des Waffenstillstandes war trügerisch. Trotzdem stände, es
nicht so schlecht mit unserer Ernährung , wenn nicht durch
sinnlose Streike und polnische Unruhen oie Emiuhrmöglich-
keiten aus den neutralen und sogar dem feindlichen Aus-
lande unterbunden worden wären. Wir hätten unserem
Volke mancherlei Erleichterungen schaffen können, wenn wir
daiür als Ausgleich Kohle, Kali und Eisen hätten geben
können. Weil wir das nicht konnten, sind sie uns vor der
Nase wcggeschnapptworden. Das Ausland will nicht unser
eniwertetes Geld, es will unsere Erzeugnisse. Ich sage cs
vor aller Oeffentlichkett, daß ich die Verantwortung für
die Ernährung der Städte nicht übernehmen kann, wenn
nicht Verminst und Einsicht zurückkehren. Jeder weitere
Streik bedeutet die Vernichtung des Restes unserer Volks¬
wirtschaft. Jeder Streik der städtischen Arbeiter ist jetzt ein
Verbrechen an der Nation . Nach jedem Streik kommen

schrie die Kleine vor Entzücken, tanzte im Kreis
umher, patschte in die Händchen, und nun war
der kleine schmutzige, struppige Hund nicht mehr
zu halten ; mit einem Satz sprang er von Hu-
bingcrs Arm, tanzte mit dem kleinen Mädchen
um die Wette, zerrte sie an dem Hellen Kleid¬
chen, rieb seinen Kopf an ihr, leckte ihr die Hände
und heulte aus Leibeskräften vor Vergnügen.

„Na also" — sagte Hubinger—, „da ist der
' „Buzi !" Gelt, jetzt bist du froh, kleine Lucie ?"

Die Kleine blickte ihn erstaunt an, und wie
sich erst jetzt auf die Pflichten einem Besucher ge¬
genüber besinnend, knixte sie ein wenig verlegen.

„Guten Abend" — sagte sie dann zögernd.
Hubinger aber trat über die Schwelle in ein

kleines, sehr freundliches Vorzimmer. Auch hier
gab es Blumen , an den Wänden befanden sich
Kleiderhaken, an deren einem ein Männermantel
hing. Wie zufällig strich Hubinger darüber hin:
der Stoff fühlte sich feucht an.

„Ist dein Papa daheim?" — fragte er wte
etwas Selbstverständliches.

Die Kleine schüttelte den Kopf.
„Nein", antwortete sie dann, wobei sie den

fremden Herrn wie furchtsam ansah.
„Aber da hängt doch sein Mantel ", sagte der

Rat erstaunt. Lucie aber blieb stumm, und ihre
Augen weiteten sich.

„Nup" — Hubinger strich ihr zärtlich über die
Locken-e- , „es macht auch nichts, wenn er nicht
daheim ist. Ich hätte gern eine Bestellung bei
ihm gemacht. Ich kann's aber auch aufschreiben.
Nicht wahr, du gibst mir Feder und Tinte ? —

Die Kleine lief ins Zimmer.
„Marie" — rief sie —, „'s ist ein Herr da.-

Dann hörte Hubinger sie erregt flüstern und ver¬
stand auch eine Frage.

„Marie, war denn der Papa hier?"
„Ich Hab' niemanden gesehen" — antwortete >

Arbeiter zu mir und fordern stärkere Belieferung von He
bensmitteln, nachdem sie selbst uns vorher die Zahlungs¬
mittel : Kohle Kali und Eisen aus der Hand geschlagen
haben. Aber kein geringeres Verbrechen ist es, we»«
den Landwirten gesagt wird, ihr könnt auch streiken. Ich
muß leider tue Fleischratton auf den Stand vor der letz¬
ten Erhöhung wieder herabsetzen. Wahrscheinlich ist sog«
die verminderte Ration nicht in jedem Falle sicher. B»
dem jetzigen Mangel kann die Zwangswirtschaft nicht aufge¬
hoben werden. Maßnahmen zu ihrer Aushebung sind eingc-
leitet für Frühgemüse und Obst, für die auch die Einfuhr
sreigegeben wird. Ebenso kommen Dörrqcmüse, Sauerkraut
und Salzgemüse in Betracht. Ich will prüfen, in der Er-
faffung der Hülsenlrüchte eine Aenderung in der Richtung
cintreien zu lassen, daß wir vielleicht nur einen Teil ertaste«
und das übrige freigeben, vielleicht auch ber Gerste und Ha¬
fer, Heu und Stroh , unter Umständen auch für Eier und
für Zucker nach Sicherstellung des Verbrauchszuckers. Da¬
gegen muß ich mit aller Entschiedenheitdie Aushebung der

.Zwangswirtschaft sür Brotgetreide ablehnen, ebenso stir
'Fleisch, Butter , Milch, Kartoffeln. In der Frage der Dünge¬

mittel find leider unsere Hoffnungen auf eine ausgiebig«
Erzeugung durch den 14 tägigen Streik in der Sticksioffin-
dustrie vernichtet. Unsere Lebensmittelversorgung in diese»

I Jahre steht also auf sehr unsicherer Grundlage. Rur eine
' wirtschaftliche Entwickelung im Innern und menschliche Ei»-

sicht kann uns reiten . Unrerstaaissekretär Edlei von Brau
gibt einen eingehendenBericht über die Ernährungsverhand¬
lungen in Spaa . Wir haben den Abbruch nur als Maß¬
nahme der gegnerischen Vertreter ausgesaßt, sich bei ihre«
Regierungen neue Anweisungen zu holen. Unsere Lage ist
ernst, aber nicht hoffnungslos. Neue Verhandlungen wer¬
den kommen und aus die Dauer wird sich die Welt den Ber-
pfltchlungeit, die sie Deutschland gegenüber hat, nicht ent¬
ziehen können. Reichsminister Dr . David.  Gegenüber de«
Voiwürsen, die Regierung sei mit den sozialistischen Konzes¬
sionen zu spät gekommen, verweise ich daraus, daß die Re¬
gierung rascher mit den Gesetzentwürfen hätte kommen lön-
nen, wenn die Unruhen im Lande ihre Zeit nicht über Ge¬
bühr in Anspruch genommen hätten. Wenn die StreikS
sich gegen d>e Sicherheit der Gesamtheit wenden, muß jeder
Arbeiter einsehen, daß der Streik ein Verbrechen isi. At,g.
Eisend erg er (Bayr . Bauernbund ): Man möge vor alle»
auch an das Pfltchigesühl der Großgrundbesitzer appelliere».
Im Kriege har der ' Großgrundbesitzeres daran fehlen lasse«,
während der mittlere und kleinere Bauernstand in volle«
Maße >eine Pflicht getan hat. Wer sein Land nicht bebaut,
hat kein Recht, Land zu besitzen. Der Großgrundbesitz, der
bisher so wenig für die Bolksernährung getan hat, muß auf-
geietlr werden. Adg. Sullm ann (Soz ) erkennt die ge¬
waltigen Leistungen Ser kleineren und mittleren Landwirte
während des Krieges an, .earnt aber vor weiterer Erhöhung
der Preise. Die Streikbewegung, die wir jetzt erleben, ist
doch nur im Grunde genommen eine Hungerkrankheit. B»r

j allen Dingen not tut uns die angestrengte Arbeit, die allem
den Dünger verreiben kann. Ab. Dusche (D. Vp.1:

eine Mädchenstimme, worauf die Tür geöffnet
wurde und ein Dienstmädchen erschien.

„Bitte, der Herr kann hier schreiben I"
Hubinger trat ein, und die kleine Lucie lief

geschäftig nach einer Lampe» die das Mädchen
anzündete.

„Ich schreibe an Mama, denn es handelt sich
auch um eine Singstunde," sagte Hubinger. —
„Ich bin nämlich ein guter Bekannter von Mama,
mußt du wissen, deshalb wußte ich ja auch gleich,
wo Buzi hingehört. Ich habe ihn in einer finstern»
trübseligen Gasse gefunden, halb verdurstet und
verhungert. „Armes Kerlchen," dachte ich mir,
„nimmst ihn gleich mit und machst dabei deine
eigenen Geschäfte ab."

Er sprach weiter, langsam, gewollt weit¬
schweifig, und er erreichte seinen Zweck: das Dienst¬
mädchen und Lucie gewannen Zutrauen, ja die
Kleine kletterte sogar auf einen der Fauteuils
neben ihm und saß nun da, in drolliger Weise
eine Erwachsene nachahmend; auf ihrer weißen
Schürze thronte Buzi.

Hubinger begann zu schreiben, machte jedoch
öfter eine Pause und blickte sich dann scharf um
in dem matterleuchtetenZimmer, indem er seiner
Gewohnheit nachgah, aus der Umgebung eine«
Menschen auf dessen Charakter zu schließen.

Was er hier sah, das stimmte ganz mit dem
Bild überein, das er sich über Denkweise und
innerste Art der jungen Frau nach deren äußerer
Erscheinung gemacht hatte. Es war jedenfalls ihr
Empfangsraum. Einfache, Helle Korbmöbel standen
in Gruppen umher, dazwischen kleine Tischchen
voll von Büchern und Noten, au den Wänden
gute Ortginalbilder.

(Fortsetzung folgt.)



I » den Städten fleht man Tausende von Arbeitslosen auf
den Straßen , während auf dem Lande keine Arbeiter zu
Bekommen sind. Den Streikenden gegenüber verlangen wir
u»ter allen Umständen Gewalt gegen Gewalt. Die beschei«
denste Sozialisierung in der Landwirtschaft wäre der größte
»uin Deutschlands. Der Landwirt braucht höhere Preise,
honst stehen wir vor einer Katastrophe. Reichsminister
Schmidt  lehnt eine Erhöhung der Preise ab. Allerdings
könne auch eine Senkung bei den meisten Erzeugnissen nicht
in Frage kommen.

Damitschsteßt die Besprechung. Nächste Sitzung Dienstag
vormittag 10 Uhr : Interpellation Arnstadt über das Ver¬
hältnis von Staat und Kirche.

Der Aufruhr in Berlin.
Berlin , 10. März . Von zuständiger militärischer

Stelle wird über den Aufruhr in Berlin erklärt:
Verbrecherische Elemente haben den Streik benutzt, um

einen Aufruhr zu entfesseln. Sie wollten nach Einnahme
des Polizeipräsidiums und des Reichstages big Rftchsdructeret
und die Bahnhöfe nehmen und dann die Räterepublik er¬
klären. Das Zentrum ist gesäubert, wo die Marinebrigade,
«ine vorzügliche Truppe , wesentliche Hilfe leistete. Die auf¬
rührerischen Banden sind zusammengeschrumpst und haben
sich in kleine Trupps ohne einheitliche Leitung ausgelöst.
Gpandau ist fest in unserer Hand. Die Regierungstruppen
find absolut verläßlich. Zunächst soll der Osten und die
östlichen und nordöstlichen Vororte gesäubert werden bis über
Groß-Berlin hinaus . In Lichtenberg sind tatsächlich etwa
ISO Personen totgeschlagen worden. Ueberall wurde ge¬
plündert . Es scheint wahr zu sein, daß einer oder mehrere
spartakistische Flieger über Berlin gearbeitet haben.

Die militärische Führung der Aufrührer lag in Händen
des Roten Soldatenbundes , der der Kommunistenpartei
«ahesteht und bestand zweifellos zum Teil aus Mitgliedern l
der Intelligenz . Eine Neutralität von bewaffneten Trup - s
«enteilen in Berlin wird nicht geduldet. Die Garde hat sich l
ausnahmsweise bereit erklärt, die Befehle Nosk-s anzuer- !
kennen und auszusührcn. Die Bolksmarinedivision ist auf- !
gelöst. Ein jeder Angehörige der Bolksmarinedivision, der
»och mit der Waffe in der Hand betroffen wird, wird nach s
Kriegscecht behandelt.

Ueder den Verlauf des Aufruhrs teilen verschiedene
Blätter mit, daß er von Radek und den vor mehreren
Wochen verhafteten 86 Führern des Roten Soldatenbundes
soweit vorbereitet wurde, daß die übrigen Führer ihn mühe¬
los durchführen konnten. Es standen ihnen ungefähr
10000 Bewaffnete, Deserteure, Strafgefangene , Arbeitslose,
ein großer Teil der Bolksmarinedivisionund mehrere Depots j
der republikanischen Soldatenwehr zur Verfügung. Die
einheitliche Führung der Aufständischen hat jetzt aufgehört.
Kleinere Gruppen von 10 bis 20 Mann sind in Gärten , -
Kellern, Scheunen verschanzt, zusammen noch vielleicht j
3000 bis 4000-Mann . l

Berlin,  II . März . Im Leichenhause liegen, laut
„Deutsch. Allgem. Ztg.", allein etwa 200 Tote. Im Ber¬
liner Polizeipräsidium wurden gestern 6 Matrosen , die in
Ktzmpfen gegen die Regierungstruppen gefangen genommen '
worden waren, nach ihrer Vernehmung standrechtlich erschossen.
Wie verschiedene Morgenblätter berichten, wurde einer der ^
gefährlichsten Führer der Spartakisten, Jagisches, gestern im ^
Gebäude des Kriminalgerichts in Moabit erschaffen. Der -
Genannte war während der Stratzevkämpseverhaftet worden :
«nd sollte gestern durch einen Soldaten dem Untersuchungs- '
gesängnis zugeführt werden. Im Gebäude des Krimmal-
zerichts griff er den Soldaten an und wurde von diesem
aus der Stelle niedergeschoffen.

Gründlich aufgeräumt wird von den Beamten und den
Regierungsiruppen unter den vielen Russen, die im Berliner
Scheunenviertei Unterschlupf gefunden haben, ohne daß sie
sich polizeilich meldeten. Ungefähr 200 ruffische Staatsan¬
gehörige wurden, weil sie sich nicht ausweisen konnten, nach ?
dem Polizeipräsidium gebracht und zum großen Teil . in f
Haft behalten. . s

Die Schreckensherrschaft in Lichtenberg. ?
Lichtenberg,  ll . März . Ueber die Grausamkeiten i

der Spartakisten wird noch von einem Augenzeugen berichtet,

daß man bereits am Freitag nachmittag vor dem Restaurant
„Schwarzer Adler* in der Frankfurter Allee vier Regie,
rungssoldaten gefesselt an die Wand gestellt hat. Sie wurden
dort von 4 jungen Zivilisten und Soldaten zunächst durch
mehrere Gewehrschüsse schwer verletzt und dann nach ge¬
raumer Zeit totgeschlagen. Die Menge, die diesem Schau¬
spiel johlend beiwohnte, schleppte die Ermordeten fort.
Einem Offizier, der am Samstag in die Hände der Spar¬
takisten geriet, wurde von Frauen der Stahlhelm vom Kopfe
gerissen. Sie schlugen ihm solange ins Gesicht, bis er ohn¬
mächtig und blutüberströmt zusammenbrach. Dann schlug
man ihn tot. Ein unbewaffneter Jäger , der auf einem
Fahrrad f hr, wurde von einer Anzahl jüngerer Burschen
und Weibern vom Rade geworfen und derart geschlagen,
daß er als formlose Masse tot liegen blieb. Das Massen¬
morden in Lichtenberg geht in gewissem Sinne planmäßig
vor sich. Von militärischer Seite verlautet , daß in Lichlen-
bcrg die Spartakisten Flugblätter verbreitet haben, in denen
ausdrücklich zum Morden aufgefordert wird. Der wichtigste
Satz in einem dieser Flugblätter lautet : „Ihr sollt und
müßt Eure Bedrücker ermorden *

Berlin, l >. März . Die Regierungstruppen haben
im Laufe des gestrigen Tages bereits Heile von Lichtenberg
besetzt. Es gelang einem Bataillon vorzudringen und gegen
die siegsriedstratze vorzugehsn. Die Spaitakisten waren, als
sie Truppen in ihrer Flanke auftauchen saben, so überrascht,
daß sie zum Teil die Gewehre fortwarfen und sich willig
absübren ließen. Ein Teil der Bande flüchtete in die stähti- ?
sche Irrenanstalt Herzberge und versuchte, sich dort zu ver¬
teidigen. Rach kurzem Kampf wurden sie zum Teil über¬
wältigt, zum Teil flüchteten sie auf das freie Feld . Die
Spartakisten haben von ihrer Führung den Auftrag erhalten,
sobald sie sich umzingelt sehen, die Waffen fortzuwerfen und
harmlose Passanten zu spielen. Durch diese Maßnahme hoffen
sie, der Verurteilung nach dem Standrecht zu entgehen.

kluslanS.
Amsterdam,  10 . März Die Schlachtseldverlusteder

dreizehn am Weltkriege beteiligten Staaten betragen nach
i»n vom General Marsh, Generalstabsches des amerikanischen-
Heeres, zusammengestell' en Listen insgesamt 7 354 000 Mann.
Diese Ziffern beziehen sich nur auf die während der Kämpfe
Getöteten und jene, die infolge der Verwundungen gestorben t
sind. Die Verluste der einzelnen Staaten betrugen : Ruß- !
land 1700000, Deutschland 1600 000, Frankreich 1^05 000, >
Oe»erreich-Ungarn 800000, England 7c 6000, Italien 460000, !
Türkei 250000 , Belgien 102000, Bulgarien 100 000, Rumä- j
nien 100000, Serbien und Montenegro 100 000, Amerika
50 000. Die Stärke der amerikanischen Armee, die sich an
den Kämpfen beteiligte, betrug am Tage der Einstellung
der Feindseligkeiten 2 500 0>'0 Mann.

Paris,  9 . März . Die belgischen Forderungen an
Deutschland, die der Kommission zur Wiedergutmachung
vorgelegt worden sind, betragen 1,4 bis 1,6 Milliarden Psd.
Sterling , also 28 bis 32 Milliarden Mark.

Paris, II.  März . Am Sonntag hatte Clemengeau
eine lange Besprechung mit dem Kolonialminister Simon,
dem Abgeordneten des Senegal , Diagne und dem General
Mangin . Die Besprechung sollte der Aufstellung eines
Programms für die Organisation einer schwarzen Armee
dienen.

London,  10 . März . Im Unterhaus erklärte auf eine
Anfrage des Liberalen Donald Mac Clean der Minister
Geddes : England müsse noch- immer die Blockade gegen
feindliche Länder aufrecht erhalten. In dieses Blockade¬
gebiet fielen auch neutrale Länder. Er hoffe indessen, daß
es in wenigen Wochen möglich sein werde, die Schranken
gegen Neutrale fallen zu lassen. -

K o n st a nt i nop e l , 10. März . Der deutsche General
Liman von Sanders Pascha wurde auf dem Wege nach
Deutschland verhaftet und nach Malta gebracht, von wo er
nach Konstantinopel zurückgesührr und dort vor Gericht ge¬
stellt wird. (Es handelt sich um die schon als unberechtigt
gekennzeichnete Anklage wegen der Armeniermetzeleien. Die
Schrift!.)

Kopenhagen,  11 . März . Das Lettische Pressebu¬
reau teilt mit : Die Bolschewisten senden Speztalregimenter

aus . die Lestimmt sind, nach Europa und anderen Weltteile«
geschickt zu werden. Eines dieser Regimenter sei
Telschi gestellt und fast aufgerieben worden. Das Regiment
war dazu bestimmt sich nach Ostpreußen durch zuschl«»«,
und später nach Königsberg und Berlin zu marschiere»/

New -Aork,  11 . März . Gegen den BölkerbundSe»t-
wurf hat sich der Vorsitzende der republikanischen Partei
Nordamerikas, Hayes , ausgesprochen. Die Republikaner
wollen zwar Kriege verhindert wissen, aber keinen Ersatz
für den amerikanischenNationalismus annehmen. '

Aus StaSt . Bezirk uns Umgebung.
** Neuenbürg , 10. März. Heute traf hj«

die Nachricht ein, daß Frau Berta Kraft,  die
Witwe des im Januar o. Js . in Bern (Schweiz)
verstorbenen Hrn. Karl Kraft, des Ehrenbürgers
unserer Stadt, aus diesem Leben abberufen wurde.
Herr und Frau Kraft aus Nizza (Grand Hotel de
Nice) hatten während des Krieges in Bern, der
Heimat von Frau Kraft, Aufenthalt genommen. Die
Entschlafene hat namentlich der Vaterstadt ihres
Gatten die langen Jahre hindurch eine rührende
Anhänglichkeit bewahrt und stand ihrem Gemahl
überall, wo es galt, Kutes zu stiften, in werktätiger
Liebe verständnisvoll zur Seite. Die hiesige Stadt¬
vertretung hat dem Schwager, Hrn. Konst. Kraft
in Karlsruhe, ebenfalls Ehrenbürger unserer Stadt,
ihr Beileid ausgesprochen. Die hiesige Einwohner¬
schaft wird ihnen allezeit ein dankbares Andenken
bewahren.

Württsinbüirg.
Stuttgart,  10 . März. Zur Herstellung einer

Schnellzugsverbindung zwischen Stuttgart und
Weimar über Würzburg verkehrt vom 10. März
ab ein Schnellzugspaar. Der Zug fährt 8.38 Uhr
abends in Stuttgart ab und kommt6.55 Uhr morgens
nach Weimar. Der Gegenzug fährt abends 10.25 Uhr
in Weimar ab und kommt9 Uhr vormittags in
Stuttgart an. In Ludwigsburg und Bietighei«
hält der Zug nach Weimar nur zum Einsteigen, der
Zug von Weimar nach Stuttgart nur zum AuS-
steigen. Die Züge führen einen Schlafwagen und
Wagen 1. bis 3. Klasse zwischen Stuttgart und
Weimar.

Tuningen,  O.-A. Tuttlingen, 11. März. Seit
einigen Wochen klappte es mit der Fleisch versorg»»,
nicht recht. Letzten Samstag hätte voraussichtlich
kein Fleisch abgegeben werden können, weshalb eine
Demonstration angekündigt wurde. Samstag nach¬
mittag4 Uhr wurden die Sturmglocken zur Samm¬
lung geläutet. Eine Abordnung erklärte dem Schult¬
heiß Haugstetter die Sachlage. Gemeinsam gi»,
der Zug zu einem Bürger zwegs Unterhandln»!
wegen Abgabe eines Stück Viehs. Die Verhand¬
lungen waren von Erfolg, das Tier wurde sofort
geschlachtet und die Tuninger hatten ihren Sonn¬
tagsbraten.

Jsny,  10 . März. Es dürfte nicht alltäglich
sein, daß, wie Hauptlehrer Leib hier, ein Dirigent
33 Jahre lang den Taktstock in einem Gesangverein
schwingt. Er trat jetzt von seinem Amt. zurück.

Backnang,  10 . März. Auf die zahlreiche«
Einbrüche der letzten Zeit hin hat ein Stuttgarter

Roman von Renttoh.
76j (Nachdruck verboten.)

„Wahrscheinlich vom Großpapa Herton " —
sagte Hubinger beiläufig, während er schrieb, und
unterbrach dann seine Beschäftigung für eine
Weile, um, nahe an die Bilder herantretend,
diese genauer zu besichtigen.

„Ich kenne auch den Großpapa ", sagte er
dabei, und die Kleine lächelte stolz.

„Ja , der ist berühmt ; gelt ?" - fragte sie.
— „Er kann aber auch gar so schön malen . Mich
bat er schon ein paarmal gemalt " — ihr kleiner
Finger wies auf einer der Bilder —, „das dort
sogar zweimal ! Einmal für die Mami , einmal
für sich selber. Und alle Leute sagen, daß es so
gut geworden ist!"

Hubinger stand vor dem Bildchen. Das liebe
Kindergesicht lächelte ihm entgegen , vertrauend,
fröhlich, aber darauf achtete er kaum, ihn inter¬
essierte bloß eines : Das Kind auf dem Bildchen
trug ein eigenartig gemustertes Band , weißer
Grund mit einem schimmerden Streifen , und
dieses Band erinnerte ihn an irgend etwas , was
er jüngst erst gesehen hatte.

Ohne daß die kleine Lucie es merkte, zog
er aus seiner Tasche ein Endchen Band ; kein
Zweifel, es hatte dasselbe Muster , das erkannte
man deutlich, trotz des Staubes und Schmutzes,
der dran haftete.

Ein leiser Pfiff kam über Hubingers Lippen.
„Da schau' einmal " — sagte er —, „da finde

ich noch etwas , das dem Buzi gehört ! Oder
nicht ?"

Die Kleine verzog das Mündchen und er¬
widerte :

„Pfui - wie staubig !" „Schad ' drum ! Ich

Hab' ihm das Banderl selbst geschenkt; es ist
von meinem Kleid. Dis Mami hat eine Menge
davon gehabt und hat mir 's gegeben fürs Haar
und so! Na, Buzi , dir kann man nichts anver¬
trauen ."

Sie plauderte fort und achtete kaum mehr
auf Hubinger , der ihr schon „ganz wie ein alter
Onkel" erschien. Er hatte stets Kinder sehr lieb¬
gehabt und es verstanden , sich ihr Verhauen zu
erwerben.

Während die Kleine mit dem — übrigens
behaglich schlafenden— Hund sprach, ging Hubert
von Bild zu Bild , bis er dicht neben einer Tür
stand, die er, ohne weiter zu fragen , leise auf-
klinkte.

Ueber die Schwelle tretend , sah er, daß er
sich in einem Schlafzimmer befand, das gleich¬
falls sshr einfach eingerichtet, aberhell , freundlich,
behaglich» war ; bloß am Fußboden sah man
zahlreiche trübe Flecken, als ob da jemand vor
kurzem mit feuchten Schuhen gegangen wäre.

Die Betten schienen unberührt ; auf dem
Nähtisch lag ein Kinderkleidchen — alles machte
einen wohltuenden , friedlichen Eindruck. Und
doch schien dem Beamten plötzlich etwas aufzu-
fallen. Was war das ? In der Luft lag — was
an diesem Ort gewiß befremdlich erscheinen mußte
— ein leichter, feiner Duft wie von russischen
starken Zigaretten , und zwar — darüber konnte
Hubinger keinen Augenblick im Zweifel sein —
derselbe Duft, den er draußen eingeatmet hatte, in
dem kleinen Häuschen, wo die Wertstatt war , wo
die Zeichnung der .blauen Schlange ' auf dem
Boden gelegen, wo sich jemand verborgen ge¬
halten hatte.

Aber wer ? War dieser Jemand auch hier
gewesen?

Knapp neben dem Nähtischchen stand auf einer
Staffelei noch ein Bild : Aus herrlich gearbeitetem
altertümlichen Rahmei blickte ihm ein feinge¬

schnittener, dunkler Männerkopf entgegen . Da»
Gesicht war bartlos , länglich, schön geformt, nur
die Backenknochen ein Üienig stark hervorspringend:
die Augen lagen sehr tief, und ihr Blick war das
Seltsamste an diesem Kopf, ein Blick, der offen¬
bar mit dem ganzen Aufwand großen künstleri¬
schen Könnens wiedergegeben war , ein Blick mit
fragendem , unruhvollem , verwirrtem Ausdruck.

Hubinger wiegte seiner Gewohnheit gemäß
wiederum nachdenklich den Kopf hin und her.

Er hatte viel Zeit in Irrenhäusern und
Sanatorien studienhalber Lzugebracht , verstand
sich daher auf dergleichen und war überzeugt
daß diese Augen nur diejenigen eines Irren sei»
konnten.

Ohne daß die kleine Lucie es weiter beachtete,
öffnete er noch eine weitere Tür , diejenige eines
schmalen Kabinetts , in dem nur ein paar Kaste«
standen . In einer Ecke aber lag ein Männerhut,
ein weicher, dunkler Filz , verbeult und verbogen,
feucht und klebrig.

Hubinger ballte ihn zusammen, steckte ih»
ohne alle Skrupel in die Tasche seines Rockes
und ging dann wieder zurück, wobei der selt¬
same Blick des gemalten Bildes ihm zu folge«
schien.

Der Polizeibeamte seufzte schwer. „Na also"
— sagte er, zu Lucie tretend — „jetzt bist du ein
braves Mäderl und sagst mir : War heut oder
gestern der Papa da ? Ich muß das wirklich
wissen, Herzerl ! Weißt , wegen der Bestellung."

Lucie lachte.
„Ja — wenn er aber nicht da war ! We»n

ich nichts weiß —, gar nichts !"
Dann wurde sie ernsthaft ; ein tiefer Schatte»

zog über ihr rosiges Gefichtchen.
„Sehr lang Hab' ich den Papa nicht meyv

gesehen, und mein kleiner Bruder weiß nicht ein¬
mal recht, wie er ausschaut."

(Fortsetzung folgt.)
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UuskunftS- und Beratungsinstitut " verschiedenen
Fabriken seine Dienste zur Ermittlung der Täter,
Entschädigung der Bestohlenen und zum Schutze
«egen weitere Diebstähle angeboten. Nachdem Vor¬
schüsse von 1200 Mk. zusammengebracht waren,
haben denn auch vier oder fünf „Detektive" die
Arbeit ausgenommen. Nun haben sie sich als
Schwindler entpüppt . Der ..Syndikus der Detektiv¬
abteilung" des Unternehmens, ein angeblicher Krimi¬
nalbeamter a. D . Adolf Heuß, ist verhaftet.

xatzte Nachrichtenn«Tslegramm«?
Berlin,  12 . März . Die militärischen Mit¬

glieder der deutschen Kommission in Posen haben,
«ne verschiedene Morgenblätter berichten, wegen der
ihnen zuteil gewordenen Behandlung und wegen des
,on den Mitgliedern der Entente bei den Besprech-
«ngen angewendeten Tones ihre Tätigkeit abbrechen
müssen. Sie sind von Posen abgereist.

Berlin,  12 März ., Die gestrigen Verhand¬
lungen zwischen dem Arbeiterausschuß und der Lei¬
tung der Großen Berliner Straßenbahn endeten
damit , daß auf den verschiedenen Straßenbahnhöfen
nochmals über die Frage einer sofortigen Wieder¬
aufnahme der Arbeit abgestimmt wurde. Es ergab
sich dabei, daß 4300 Stimmen für die sofortige
Wiederaufnahme des Verkehrs abgegeben wurden,
«ährend 2200 Stimmen für ein Verharren im Streik
waren . Infolgedessen wird heute früh der Betrieb
auf der Straßenbahn zunächst in beschränktem Um¬
fange wieder ausgenommen werden.

Berlin,  11 . März . Furbach , Major und
Kommandeur des Maschinengewehrscharfschützen-
kommandos-West (M .G .S .S . West) wendet sich in
folgendem Aufruf an die M .G.-Scharfschützen: In
schweren Kriegsjahren immer an den Brennpunkten
der Großkampffronten eingesetzt, habt Ihr Euch den
Namen „Elitetruppe " erkämpft. Wieder ist das
Vaterland in schwerster Gefahr . Die Kameraden
des Grenzschutzes Ost rufen nach den altbewährten
Scharfschützen. Eile tut not ! Offiziere, Unteroffi¬
ziere, Schützen meldet Euch sofort bei den bekannten
Freiwilligen -Korps oder bei dem M .G.S .S . West
Berlin S .W ., Holmannstraße 3 bis 8.

Bern,  11 . März . Auf der Völkerbundkon¬
ferenz beantragt Dr . Ehret im Namen sämtlicher
Delegierte« neutraler Länder , daß die Kriegsge¬
fangenen von überall sofort zurückzugeben find. Mit
einem Amendement von Gerlach, den Antrag aust
sämtliche gewaltsam zurückbehaltenenPersonen aus¬
zudehnen, erfolgt dessen einstimmige Annahme.

Stockholm  11 . März . Laut Stockholms Tid-
»ingen erklärte der amerikanische Gesandte Morris
auf einem Bankett , er habe im Aufträge Hoovers
mit dem schwedischen Roten Kreuz über dessen Mit¬
wirkung bei der Verteilung von Lebensmitteln in
Deutschland verhandelt , wo es vor allem an Lei¬

dende und Bedürftige Lebensmittel verteilen solle.
Der ganze Plan sei bis auf einige technische Ein¬
zelheiten fertig, über die man sich in wenigen Tagen
wohl einigen werde. Daraufhin würden die Lebens¬
mittelsendungen hauptsächlich aus den Vereinigten
Staaten beginnen können.

Paris,  12 . März . Die vorgeschlageneLebens¬
mittelversorgung Deutschlands soll folgendermaßen
bezahlt werden : 1. mit Frachtschiffen, deren Wert
den Deutschen angegeben wird, 2. in Form von
Wechseln auf neutrale Länder für bestimmte Güter,
die nicht auf der schwarzen Liste stehen und die
die Deutschen ausführen dürfen und 3. mit deut¬
schem Gold . *

Paris,  11 . März . Die Alliiertenkonferenz be¬
schloß militärische Maßnahmen der Entente gegen
das Vorrücken der Bolschewiki-Armee nach Mittel¬
europa.

Paris,  12 . März . Der Friedensrat behan¬
delte die Frage der deutschen Grenzen. Es besteht
Grund , anzunehmen, daß der Rat die Forderung
Polens nach Aushändigung von Danzig , Neufahr-
waffer und eines Landstreifens längs des Weichsel¬
tales , der die neuen polnischen Häfen mit Polen
verbindet, stattgeben wird.

Berlin,  12 . März . Der Abschluß des allge¬
meinen Waffenstillstands wird in 14 Tagen statt-
finden und der vorläufige Frieden wahrscheinlich
Ende April unterzeichnet werden.

London,  10 . März . Daily Telegraf teilt mit,
daß Aussicht zur Beschaffung an Lebensmitteln , die
für die Versorgung sowohl der befreiten als auch
der feindlichen Völker bis zur nächsten Ernte hin¬
reichen, bestehe, daß die Organisation dafür ge¬
schaffen sei und die Finanzierung keine Schwierig¬
keiten biete.

schalt von Lichtenberg die größte Schonung der Stadt zu-
gestchert. Eine Einstellung der vor ihret Beendigung ste¬
henden Operationen kann jedoch gerade um der Bevölkerung
willen nicht erfolgen, vielmehr muß endgültig auch dieser
Stützpunkt der Spartakisten gereinigt werden, damit dauernd
die Bevölkerung der Stadt Lichtenberg ihrer friedlichen Be-
schäf'lgung nachgehen kann.

Berlin, ll.  März . Alle Fernleitungen nach dem Osten
sind gesperrt, weil das Fernamt Alexanderplatz, über das
die Fernleitungen nach dem Osten führen, zerschossen ist.
Die ganzen östlichen Bororte Berlins sind von Spartakisten
und Matrosen besetzt. In Frankfurt an der Oder und
Küstrin wurden die Truppen in Alarmbereitschaft gesetzt,
um die nach Osten raubend und plündernd ziehend.-n Spar¬
takistenbanden, die 8000 Mann stark sein sollen, abzusangen.
Eine Anzahl Bauerndörfer bei Srraußberg stehen in
Flammen.

Wie England sein Prestige im fernen Osten wahrt.
Berlin,  11 . März . Die „Deutsche Allgem. Zeitung"

veröffentlicht einen Artikel der „Times", in dem sestgestellt
wird, daß seit 2 Jahren England China gedrängt hat, sich
die feindlichen Untertanen vom Halse zu schaffen. Jetzt
endlich habe man Erfolg, und es würden 2 Truppentrans-
portdampser ausgerüstet, aus denen SSO und 700 Frauen
und Kinder befördert werden könnten. Die Art des Trans¬
portes , besonders die Trennung der Frauen und Kinder
von den Männern , könne zwar stark kritisiert werden, sei
aber unvermeidlich, wenn man die vorteilhaften Verhand-
lungsergebniffe nicht vernichten und Englands Prestige im
fernen Osten aufrecht erhalten wolle. — Die „Deutsche
Allgem. Ztg." bemerkt dazu : Trägt es zu Englands Prestige
bei, wenn es seine Rache gegen das deutsche Volk an deut-
schen Frauen und Kindern befriedigt?

Weitere Wehrlosmachung Deutschlands.
Paris,  H . März . Der Oberste Kriegsrat , der die

Größe des deutschen Heeres feststellt, bestimmte offiziell
über die Zahl der Geschütze, Maschinengewehre und Gewehre,
die Deutschland behalten darf, und beschloß, daß Deutschland
keine Tanks und keine Kriegsflotte haben darf. Es darf
nur 15 000 Matrosen behalten und nur wenige Flugzeuge
besitzen. Vorräte an Material und Munition , die die fest¬
gesetzte Grenze überschreiten, müssen vernichtet und dürfen
nicht ersetzt werden.

Energisches Zugreifen gegen die Spartakisten.
Be rl in , 11. März . Gestern sind weitere 10000 Mann

Regierungstruppen mit Artillerie eingetroffen, um sich an
dem heutigen Hauptangriff der Regierungstruppen gegen
Lichtenberg zu beteiligen. Im Laufe des gestrigen Tages
sind insgesamt 49 Personen, die mit Waffen in der Hand
kämpfend angetroffen wurden, auf Grund des Standrechtes
erschossen worden. Im Laufe des gestrigen Tages nahmen
Truppen der Gardekavallerieschützendivisionin der Gegend
der Michaelskirchstraße und Markusstraße ein Spartakusnest
mit über 100 Mann «us , und haben davon über 30 Mann
standrechtlich erschossen. Dienstag mittag wurde von Truppen
der Gardekaoallerieschützendivision ein bewaffneter Spartakist
festgenommen, in dessen Besitz für 800 000  Mark geraubte
Jnwelen gesunden wurden. Er wurde sofort standrechtlich
erschossen.

Der Oberbürgermeister von Lichtenberg unterbreitete
dem Reichswehrminister das Ersuchen, die Aktion der Re¬
gierungstruppen gegen Lichtenberg einzustellsn. Zu den
angebotenen Bedingungen gehört die Ausstellung einer Volks¬
wehr, in die auch geeignete Spartakisten eintreten sollten.
Ferner wurde der Austausch der Gefangenen und völlige
Straffreiheit für alle während der Kämpfe in die Hand der
Regierungstruppen gekommenen und auch sonst an den
Kämpfen beteiligt gewesenen Spartakisten gefordert. Der
Reichswehrminister hat dem Bürgermeister und der Bürger-

Unrnenschliche Behandlung deutscher Gefangener.
Ein aus Paris zurückgekehrter Holländer hat von einer

Reise folgende Eindrücke mitgebracht: Bei der Durchreise
durch das vom Kriege verwüstete Geriet wurd»n Trupps
von Kriegsgefangenen gesehen, die unter Aufsicht von mit
Peitschen bewaffneten Franzosen arbeiteten. Es wurde
beobachtet, wie sie mit der. Peitsche nach links und rechts
auf die Gefangenen einschlugen. Auch der amerikanischen
Preffedienstvertreter, die in demselben Abteil reisten, bemäch¬
tigte sich bei diesem Anblick große Empörung.

Den deutschen Behörden sind erschütternde Nachrichten
über die Lage der deutschen Kriegsgefangenen in Belgien
zugegangen. Mißhandlungen durch die Wachmannschaften
sind übeiaus häufig. Die Kriegsgefangenen erhalten nur
ISO Gramm Brot , zwei Becher Kaffee und eine dünne
Suppe . Vielfach haben sie weder Stiefel , noch Mäntelj
noch Mützen. Arrest wird in nassen Unterständen verbüßt.
Bezeichnend für die Gesinnung der belgischen Wachmann¬
schaften ist die Erklärung, höchstens die Hälfte der Gefan¬
genen dürfe die Heimat wieder erreichen. Die deutsche
Regierung hat bei der belgischen Regierung schärfsten Protest
eingelegt und Abhilfe gefordert.

Oberamt Neuenbürg. '
Rückgabe in Belgien und Frankreich
beschlagnahmter Betriebskinrichtungen.

Nach der Verordnung vom 1. Februar und nach dem
-Gesetze vom 19. Februar 1919 (Reichs-Gesetzbl. S . 143 und
S . 199) sind diejenigen, die am 31. Januar 1919 industrielle
«nd landwirtschaftliche Betriebseinrichtungen irgend welcher Art
im Besitz oder Gewahrsam hatten, bei Vermeidung empfindlicher
Strafen (Z 6) verpflichtet, diese Gegenstände der Reichsent¬
schädigungskommission, Maschinenstelle, Berlin IV 10, Viktoria¬
straße 34 (Telegrammadresse : Rekbehörde Berlin ; Fernsprecher:
Zentrum 9124 —26, 9140 —9143 ) anzumelden. Nach der Be¬
kanntmachung des Reichsministeriums des Innern vom 25. Feb¬
ruar 1919 (Reichs-Gesetzbl. Nr . 47) ist die Anmeldung bis zum
20 . März 1919 zu bewirken..

Auf Grund der Ermächtigung in Z 1 Satz 2 der Ver¬
ordnung vom 1. Februar 1919 hat die Reichsentschüdigungs-
kommission über Art und Inhalt der Anmeldungen Bestimmungen
getroffen; über das Nähere vergleiche die Bekanntmachung in
der Beil , zu Nr . 55 des Staalsanzeigers vom 7. März 1919.

Die in Betracht kommenden amtlichen Vordrucke sind bei
der Reichsentschädigungskommission, sowie auch bei der Wirt¬
schafts - Technischen Abteilung des Arbeitsministeriums in
Stuttgart (Hotel Silber ) erhältlich.

Neuenbürg , den 10. März 1919 . Bullinger.

HI . Batln . Jnf .-Regt . 121, Ludwigsburg.Kukruk
zur Bewerbung um Beihilfen aus der Major Adolf -Menzel-

Stiftuug für die Hinterbliebenen des III./121 (akliv).
Hinterbliebene der im Kriege Gefallenen, welche in der

Zeit vom 2. August 1914 bis 16. September 1915 dem III./121
angehört haben, können sich im Falle der Bedürftigkeit oder
Mittellosigkeit bis 10. April d. I . unter Darlegung ihrer Ver¬
hältnisse um Unterstützung aus dieser Stiftung bewerben.

Bewerberpapiere sind behördlich zu bescheinigenu. bis 10. April
ds . Js . an das III. Ball . Jnf .-Regt . 121 (aktiv) einzureichen,
gez. Lutz , S .N . gez. Jßler,  Offiz .-Stellv . u. Batls .-Führer.

OLeramtsstadt Neuenbürg.

Aufforderung zm MM mdie frei».Feuerwehr.
Männliche Einwohner im Alter von 18 bis 50 Jahren

wollen sich zum Dienst in der Feuerwehr bis spätestens
31 . Marz ds . Js . hier melden. Es ist Ehrensache für jeden,
sich für diesen Dienst zum Schutze von Heim und Herd per¬
sönlich zur Verfügung zu stellen und die Reihen derjenigen zu
stärken, die sich dieser Aufgabe bis jetzt in selbstloser Weise
unterzogen haben.

Frühere Angehörige der freiwilligen Feuerwehr , die nun
wieder hier sind, melden sich,— gleichfalls bis 31. März —
bei ihren Zügen . .

Den 10. März 1919 . Stadtschultheitzeuamt:
A.V. Knödel.

LmMmgen.
noch neu mit allem Zubehör,
Winde, Ketten und was zum
Langholzfahren gehört, sofort
zu verkaufen. Nehme auch
Pony od. leichteres Pferd
in Tausch.

Näheres bei
Chr. Becker, Pforzheim-

Einen
Neu enbürg.

l»
sucht sofort zu pachten.

Karl Blaich.
Alte Pforzheimerstr . 399.

Setze eine zirka 1 */r Fstm.
starke Esche,

sowie einen starken
HolMock

(fürHammerwerk geeignet) sofort
dem Verkauf aus.

I . G. Walz, «
Overreichenbach, OA. Calw.

Ebendaselbst ist eine schöne

Schaffknh
zu verkaufen. D . Obige.

z« kaufen gesucht.
Schrift !. Angebote an

Tr. W., Pforzheim,
Altstädter Kirchenweg 12,1.

Bettnässen.
Befreiung garantiert sofort.
Alter und Geschlecht an¬
geben. Auskunft umsonst.

Versandhaus Wohlfahrt
München 308, Jsabellastr. 12.

I Arnbach.
! Schöne, rote

Lim-Wien
zum Einfriedigen für Gärten
in allen Stärken , sowie Trot¬
toir-, Keller- und ScheuFr-
tennenplatten empfiehlt zu
enorm billigen Preisen

Christian Hermann,
Steinbruchbesitzer.

Bieselsberg.
Verkaufe

Sieben Schafe
mit Lämmer.
Wilhelm Kufterer.

Conweiler.
1groß. Langholzwagen,

1 Paar neue wasser¬
dichte Pferdedecken,

sowie Winden und son¬
stiges Langholzgeschirr

verkauft
_Tr . Zü ck VI.

Naok 6er Krlxps
macht sich bei Frauen und Mädchen
oft ein sehr starker Haarausfall
bemerkbar. Diesen beseitigt in kür¬

zester Zeit
WMWOMMWU
Preis 6,50^e, Porto u. Packung extra.

Alleinversand:
iiokspotdeke NeclilnLen,

Hohenzollern.



Oberamt Neuenbürg.

Außerordentliche Abwehrmaßregeln gegen Pferdeseuchen.
Mit Verfügung des Ministeriums des Innern vom 20. Februar 1819, welche im

Staatsanzeiger Nr. 43 abgedruckt ist, « ird eine tierärztliche Untersuchung sämtlicher Pferde, Esel,
Maultiere und Maulesel auf Staatskosten angeordnet.

Die Ortspolizeibehörden
«erden unter Hinweis auf Zisf. 3 der Verfügung veranlaßt, bis spätestens 25. Marz 1919 ein
Verzeichnis über sämtliche Pferde usw. dem Oberamt eiuzureichen nach folgendem Muster:

Name und Wohnort
des Tierbesitzers

1.

Angabe des
Stalles

2.

Zahl
der

Tiere

3.

Bei Tiere
seit dem i

einge

Farbe
4.

n, wel
5. No
stellt si

Alter
5.

che erst
v. 1918,
nd

Ge¬
schlecht

6.

Bemerkungen

7.

1)
2)
3) u. s. f.

Die Tierhalter sind verpflichtet, Auskunft über Zeit und Herkunft der zugegangenen
Tiere zu geben.

Zu- und Abgänge und Ortsveranderungen von Tiere« vorgenannter Art find,
«enn sie in die Zeit zwischen der Aufnahme des Tierbestands und den Abschluß der Unter¬
suchung der Tiere fallen, von den Tierhaltern der Ortspolizeibehörde (Schultheißenamt)
anzuzrigen. Die Ortspolizeibehörden haben hierauf ihre Verzeichnisse zu ergänzen bezw. die
Anzeigen an das Oberamt weiterzuleiten.

Den 10. März 1919. Bullinger.
WUdbad.

Stammholz -Verkauf
am Montag, den 17. März ISIS,

vormittags 1v Uhr, ,
auf dem Rathaus in Wildbad im schriftlichen Aufstreich aus dem

. Stadtwald 1 Meistern
Abteilung 1k Großer Rank:

167 St . Normal u. Aussch. tann.Langh. 1.- 6 KI. zus. 213,79 Fm.
11 „ - „ „ . Sägh . 1.- 2. Kl. zus. 13,16 .

Abteilung 1k, a Großer Rank:
21 St , Normal u.Aussch. forch.Langh. 1.—3.Kl. zus. 34,94 Fm.
2 , Ausschuß „ Sägholz 2.Kl. 2,59 „

19 » Normal ». Aussch. tann. Langh. 1—5.Kl. zus. 30,21 „
Abteilung 2k Laiesleig:

15 St . Normal u.Aussch. forch.Langh. 1.—5.Kl. zus. 21,35 Fm.
1 . „ „ Sägholz I . Kl. 2,14 „

163 „ „ „ „ tann. Langh. 1.—4. Kl. zus. 174,64 „
6 „ „ „ „ „ Sägh . 1.—2. Kl. zus. 8,45 „

Stadtwald 2 Leonhardswald
Abteilung 10k Guldenbrücke:

249 St . Normal u.Aussch.forch. Langh. 1.—6. Kl. zus. 417,58 Fm.
7 „ „ „ „ „ Sägh . 1.—2. Kl. zus. 9,38 „

80 „ « „ „ tann. Langh. 1.—6. Kl. zus. 89,95 „
1 „ „ » Sägholz 2. Kl. 1,13 „

Abteilung 9 Maierhofwegle:
11 St . Normalu .Aussch. forch. Langh. 1.—3.Kl. zus. 18,27 Fm.
2 , Sägh . 1.—2. Kl. zus. 1,89 „

87 „ „ „ „ tann. Langh. 2.—4. Kl. zus. 74,13
4 „ „ „ „ Sägholz 2. Kl. 3,17 „

846 Stück 1116,77 Fm.
Die verschlossenen, vom Bieter Unterzeichneten, bedingungs¬

losen, in ganzen und Zehntelprozentenausgedrückten Angebote
mit der Aufschrift „Angebote auf forchenes und tannen.es
Stammholz" wollen spätestens zu oben genannter Stunde dem
Stadtschultheißenamt übergeben werden. Der alsbald auf dem
Rathaus hier erfolgenden Eröffnung können die Bieter anwohnen.
Klasseneinteilung und Taxpreise pro 1919, der Ausschuß ist zu
100°/° der Taxpreise angeschlagen.

Wildbad , den 6. März 1919.
Stadtschultheitzenamt:

Ba,etzner.

Zu mieten gesucht in Neuen¬
bürg, Höfen oder Calmbach

mit Geschäftslokal, evtl, auch
ohne solches.

Angebote unter 6849 an die
Geschäftsstelle des Enztälers.
»»»»»»»»»»»» »»»»»»«»»

Wand -Uhren
Wecker

optische Artikel.
Ludwig Löffler,

Laimbach.

iPoliseuseu-Lehrmädchen,
Kcllenmcher-nnd

Goldschmieds- Lehrlinge
werden zur gründlichen Aus¬
bildung gesucht.

E. Hettler Nachf.,
Pforzheim , Dillsteinerstr. 33.

Schömberg.
Ein neues

Wlchnhsil5
mit zwei Wohnungen von je
drei Zimmern und Küche, zwei
Keller, Waschküche, Kohlenkeller,
elektr. Licht, Gemüsegarten ist
zu verkaufen.

Zu erfragen in der Enztäler-
Geschäftsstelle.

Neuenbürg.
Ein fleißiger

Taglöhner
findet sofort dauernde Beschäf¬
tigung bei

Wanner«k Söhne.
Gerberei.

Neuenbürg.

Schleifer«der
Hilfsarbeiter

zum Anlernen gesucht.
Friede. Waldbauer,

, Bügeleisenfablik.
Suche zum 1. April ein

tüchtiges, solides

Mädchen
für Küche und Haus. Es
muß gut nähen und bügeln
können.

Frau Dr . Kalkon »,
Herrenalb, Villa Winona.

Suche nach Frankfurt a/M.
ein solides, ehrliches

Mädchen
in eine Metzgerei bei guter Be¬
handlung und hohem Lohn.

Auskunft erteilt
Frau Karl Wein,

Metzgerei, Herrenalb.

auf 1. oder 15. April gesucht.
Anträge sind einzureichsn an

die Verwaltung des Kranken»
Heims in Wildbad.

und ein

Mokeumääoksu
über die Saison gesucht.

Jägerstüble, Wildbad.
Schömberg.

Ein kräftiger Junge , wel¬
cher List hat, das Zimmer¬
handwerk zu erlernen, kann
unter günstigen Bedingungen
eintreten bei

Friede . Dürr , Zimmermstr.

!Ml-.WMeuhut,NS Neuenbürg-
8 empfiehlt seine Werkstütte  für Neuanferliknnge «, 8
* Wenden, Abänderungen und Ausbesserungen. Auch werdenS
» :: :: Kostüme und Damenmantel angenommen. :: :: »
»»»»«»»»»»»»»»»»»»»»»»»»»»»»»«»»»»»»»»»»»,,

6 -ssed .äkts -VSrlGUUQZ»
Den geekcten Damen von dleuendürgunck
Umgebung rur ffiacffricfft/ clsö ick meinen

WI -ÜWMUMMIVM
von Lskrennerslruss « Ar. 7 »ued

VK 811. LarL rrLeärieksIrLSSS5
rsrlvxt bade.

Ilabinon rum «- -r«asvbsn, k-i-isisroa,
svpal c» - IVaUlllvI » — onilullai-sn, »aartScdea. —
Svkönboitsptlogo, Vesiebtliamptblliior, elsktrisoks kopimsssage,

litlanlour tiir vamsn uns ttorrsn.

aaosseo  li , Nruwmsrls- unä rolletivn-äi-ilksln,
tintsi-tigung unck Kager von sllmtlivkem kllnstlioken Uaarvrsstr.

Om kreunäl. Ontersilltrung meines Onternekmens bittet

Rodsrt r 'korsLSivL,
pak -sürnenis —

r «l «tk»i» 2S88.

^v » SV » vlL
OeZrüncker
im sabre 1904

-saffceskia -sen I—VlI , ie nacki Vocbückunx
vei-LLNciel an / ûfnaffmerucdencke Dcffrpisae kosienior.

Wer
sich ein gutes Hausgetrönk Herstellen will, der mache einen
Versuch mit den schon seit Jahren bekannten

Rufs Heidelbeeren mit Zutaten
in Paketen zu 100 Liter zu 3l .— Mk. per Paket. Zu diesem Ge¬
tränk werden 16—18 Pfund Zucker benötigt. Auch mit Rufs Kunst-
mostansatz mit Heideibeerzusatz und mit Süßstoff erzielen Sie ein
gutes Getränk, die Flasche zu Ivo Liter kostet 15.— Mk. ausschlieh.
sich Porto und Versackung.

I

Robert Ruf , Ettlingen.
Neunstetten. 28. Oktober 18.

Die von Ihnen bezogenen Heidelbeerennebst Zutalen zu 100 Ltr.
ergaben ein ausgezeichnetes Getränk. Mein Nachbar, Herr — er¬
suchte mich, ihm 2 Pakete zu 200 Liter getrocknete Heidelbeeren mit
Zutaten zusenden zu wollen, gez. K. Schweickert.

Raidwangen, 3, November 18.
Senden Hse mir wieder 2 Flaschen Kunstmost-Ansatz mit Hetdel-

beerzusatz und mit Süßstoff zu 200 Liter. Mit dem letzten war ich
sehr zufrieden etc. gez. Christian Schneider , Bahnwärter.

Auf Oster« oder später wird
l Goldschmiehrlehklmg

und
tPoliseuseulehiMdchen

unter günstigen Bedingungen
bei gründlicher Ausbildung an¬
genommen.

Franz Seifried,
Pforzheim » Weiherstraße 21.

Nähere Auskunft erteilt auch
Alfred Höhn,  Neuenbürg,
Brunnenstraße 31.
HI - April

Mädchen
gesucht, nicht unter 19 Jahre
alt, selbständig in einfacher
Küche, bei hohem Lohn.

H. Lemppena « ,
_ Höfen- Enz._

Gelber Hund
zugelaufen. Abzuholen gegen
Einrückungsgebühr und Futter¬
geld bei

Frau Knörr , Bernvach.

llsrmomum
liefere preiswert krank» ; sucff mit
tipisluppurut,  mit ciem jecier
sokort offne bloten 4stimmig spielen
kann.
L. koßßsMM. OdsilllMbim-

Neuenbürg.

Sportwagen
mit Gummi Reifen sowie
Kinderstühle zum Ausklappen,
fast noch neu, zu verkaufen
Bauer , Gärtner, b. Turnhalle.

Neuenbürg.

Garten
oder Gartenavteil zu pachten
gesucht.

Offerten unter F. 7001 an
die Enztäler-Geschäftsstelle.

Rentables, schön gelegenes

Qeni.
etwa 15 bis 20 Morgen groß,
mit Gerätschaften und Vieh so¬
fort zu kaufen gesucht.

Näheres zu erfragen in der
Geschäftsstelle des Enztälers.

Gutgehende

W« Ml UW
in größerem Orte, Bahnstatton,
mit Hof und Garten, schönem
Saal , umständehalber preiswert
zu verkaufen.

Liebhaber erfahren Näheres
unter M . G. 24 an die Enz-
täler-Geschäftsstelle.

Druck urck Verlag der C. Meeh' schen Buchdruckerei deS Enztälers — Für die Schristieitung verantwortlich D. S t r » m in Neuenbürg.
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